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Die Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg beim 
Landesjugendlager der Jugendfeuerwehr
Das große Landesjugendlager (LJL) 
der Landesjugendfeuerwehr bringt 
alle zwei Jahre Kinder, Jugendliche, 
Betreuende und Gäste zu einer Woche 
voller Teamgeist, Bildung und Gemein-
schaft zusammen. Mit dabei ist auch 
die UK|FUK BB. In diesem Jahr mit zwei 
Präventionsangeboten, die speziell auf 
die Lebenswelt junger Menschen zuge-
schnitten sind.

Theater trifft Verkehrserziehung: 
„Antonia“ auf der Bühne
Am 29. Juli 2025 brachte die Unfallkas-
se Brandenburg ihr interaktives Thea-
terprojekt „Antonia“ auf die Bühne des 
Landesjugendlagers. Das Präventions-
theater handelt von einem tragischen 
Unfall mit dem Ziel, junge Erwachsene 
genau davor zu bewahren.
Jannes ist mit Freunden auf dem Weg 
zu einer Party. Es ist spät am Abend, 
die Stimmung im Auto ist ausgelassen. 
Nur einen kurzen Moment ist Jannes, 
der Fahrer, abgelenkt. Der Pkw kommt 

von der Straße ab, kracht gegen einen 
Baum. Jannes wird verletzt. Seine Freun-
din Antonia aber überlebt den Unfall 
nicht.

Jedes Jahr verzeichnet die Unfallkas-
se Brandenburg schwere Unfälle mit 
Jugendlichen. Unser Ziel: Jugendliche 
stärken – emotional, sozial und in ih-
rer Entscheidungskompetenz. Das gilt 
für Mitglieder der Jugendfeuerwehr, 
denn auch sie sind Schülerinnen und 
Schüler. Wer früh lernt, Verantwortung 
für sich selbst und andere zu überneh-
men, ist auch als Feuerwehrmitglied gut 
gerüstet für herausfordernde Einsätze.

Die Reaktionsampel: Richtig reagieren 
– in Alltag und Einsatz
Zwei Tage später, am 31. Juli 2025, wa-
ren wir mit einem Informationsstand 
auf dem Lagergelände vertreten. Im 
Mittelpunkt standen Informationen 
für Jugendfeuerwehren und die Arbeit 
der FUK BB. Zur Interaktion stand die 

neue Reaktionsampel zum Ausprobie-
ren bereit. Sie ist ein niedrigschwelliges 
Angebot und zeigt schnell Defizite in 
der Reaktionsfähigkeit auf. Die Reak-
tionsampel ist spielerisch, zugänglich 
und praxisnah.
Viele Standbesucher haben sie aus-
probiert und waren vom Ergebnis über-
rascht. Ein guter Ansatz für die FUK BB, 
um mit den Versicherten ins Gespräch 
zu kommen.

Sichtbar sein, ansprechbar bleiben
Mit unserer Teilnahme am Landesju-
gendlager setzen wir ein klares Zeichen: 
Prävention beginnt früh und sie lebt 
vom Dialog. Feuerwehrdienst bedeutet 
mehr als Technik und Einsatztraining. 
Es geht auch um Verantwortung, Mitei-
nander und Gesundheitsschutz. Des-
halb wollen wir mit jungen Menschen 
und den Jugendwart_innen genau dort 
ins Gespräch kommen, wo sie sich be-
gegnen, engagieren und ausprobieren.

Michael Neumeister, stellv. Leiter der LSTE (in der Mitte) am Infostand der FUK BB



Sicherer Start in den Feuerwehrdienst –         
klare Vorgaben der FUK BB für neue Mitglieder

Der Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr 
verlangt viel – körperlich, psychisch 
und organisatorisch. Gerade neue Mit-
glieder brauchen deshalb eine struktu-
rierte, rechtssichere und gesundheits-
bewusste Einführung in ihren neuen 
Aufgabenbereich. Die Feuerwehr-Un-
fallkasse Brandenburg (FUK BB) beglei-
tet diesen Prozess mit klaren Vorgaben 
und praxiserprobten Empfehlungen.

Formaler Einstieg: Anmeldung, Daten-
schutz und Probedienst
Der aktive Feuerwehrdienst darf laut  
§ 26 BbgBKG frühestens mit Vollen-
dung des 16. Lebensjahres aufgenom-
men werden. Auch wenn Probedienste 
unter den Schutz der gesetzlichen Un-
fallversicherung fallen, gelten sie nur 
unter bestimmten Voraussetzungen als 
versichert. Die FUK BB stellt klar: Ein 
Probedienst ist nur dann durch den Ver-
sicherungsschutz gedeckt, wenn er als 
Ausbildungsmaßnahme organisiert ist.

Erste Schritte: Unterweisung, Ausbil-
dung, Verantwortung
Bevor neue Feuerwehrangehörige an 
Übungen, Lehrgängen oder Einsätzen 
teilnehmen dürfen, ist eine umfassen-
de Erstunterweisung erforderlich. Hier 
lernen sie die Grundlagen: Gefahren er-
kennen, Schutzausrüstung korrekt ein-
setzen, richtiges Verhalten im Einsatz.
Darauf folgt die mehrstufige Trupp- 
mannausbildung (Teil 1 und 2) und 
schließlich die Truppführerausbildung. 
All dies schafft die Grundlage für einen 
sicheren und verantwortungsvollen Ein-
satzdienst.

Persönliche Schutzausrüstung: mehr 
als nur Ausrüstung
Die PSA ist ein zentrales Thema – denn 
sie schützt Leben. Die Beschaffung liegt 
bei der Aufgabenträgerin Brandschutz. 
Es ist wichtig, dass Führungskräfte da-
bei ihr Wissen einbringen und die PSA 
auf die realen Gefährdungslagen ab-
stimmen: Feuerwehrschutzkleidung, 

Helm, Handschuhe, Schuhe – aber 
auch Spezialausrüstung wie Atem-
schutz, Chemikalienschutzanzüge oder 
Absturzsicherungen. Jede Ausrüstung 
muss nicht nur beschafft, sondern auch 
eingewiesen, gepflegt und regelmäßig 
geprüft werden.

Gesundheit im Fokus: Eignung, Vorsor-
ge, Untersuchungen
Nicht jede Tätigkeit erfordert eine medi-
zinische Eignungsuntersuchung – aber 
manche eben doch. Beim Atemschutz-
einsatz, bei Fahrzeugführung oder Ar-
beiten in Höhen ist sie verpflichtend. 
Eine allgemeine „Eingangsuntersu-
chung“ für alle neuen Mitglieder sieht 
das Regelwerk dagegen nicht vor. Umso 
wichtiger ist die individuelle Einschät-
zung der körperlichen und geistigen 
Eignung durch die Führungskraft. Gibt 
es Zweifel, sollte ein fachkundiger Arzt 
oder eine Ärztin eingeschaltet werden.
Zu unterscheiden ist die verpflichtende 
arbeitsmedizinische Vorsorge: Sie dient 
nicht dem Nachweis der Eignung, son-
dern der Früherkennung von einsatzbe-
dingten Gesundheitsgefahren. 

Organisatorisches Wissen und Versi-
cherungsschutz
Neben Praxis und Ausbildung ist auch 
die Vermittlung von Strukturen essen-
ziell: Zuständigkeiten, Dienstwege, Ge-
fahrenlagen vor Ort – etwa Chemiebe-
triebe, Bahntrassen, Waldbrandgebiete 
– müssen thematisiert werden. Auch 

der Umgang mit Unfällen will gelernt 
sein: Wer meldet? Was ist ein D-Arzt-
Verfahren? Und welche Behandlungen 
sind von der gesetzlichen Unfallversi-
cherung abgedeckt?
Besonders wichtig: Neue Feuerwehran-
gehörige müssen wissen, welche Tätig-
keiten unter den gesetzlichen Unfallver-
sicherungsschutz fallen – und welche 
nicht. Eigenwirtschaftliche Handlungen, 
also private Verrichtungen ohne dienst-
lichen Zusammenhang, sind nicht ver-
sichert.

Fazit: Sicherheit ist kein Zufall – 
sondern Struktur
Ein sicherer Einstieg in den Feuerwehr-
dienst braucht klare Regeln, engagierte 
Führungskräfte und verantwortungsbe-
wusste Organisationen. Wer neue Mit-
glieder gut vorbereitet, schützt nicht nur 
deren Gesundheit – sondern stärkt die 
gesamte Feuerwehr.
Lesen Sie in unserem Beitrag, wie Sie die 
Vorgaben der FUK BB Schritt für Schritt 
umsetzen – und neue Feuerwehrange-
hörige optimal in den Dienst integrieren.
Den ganzen Artikel finden Sie auf der 
Website der FUK BB oder mit diesem 
QR-Code: 
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Vegetationsbrandbekämpfung

Vegetationsbrände im Griff: Spezial-
ausbildung an der LSTE
Trockene Sommer, anhaltende Hitze, 
wenig Regen – die Zahl und Intensität 
von Vegetationsbränden in Branden-
burg hat seit 2018 spürbar zugenom-
men. Für die Feuerwehren bedeutet 
das: neue Herausforderungen, andere 
Taktiken und ein deutlich höheres Ri-
siko. Damit Einsatzkräfte auch in Zu-
kunft vorbereitet sind, bietet die Lan-
desschule und Technische Einrichtung 
für Brand- und Katastrophenschutz 
(LSTE) eine Spezialausbildung zur Ve-
getationsbrandbekämpfung an.

Dynamik statt Routine
Im Gegensatz zu vielen anderen Brand-
einsätzen sind Vegetationsbrän-
de hochdynamisch: Sie breiten sich 
schnell aus, verändern ständig ihre 
Richtung – beeinflusst durch Wind, 
Geländeform oder Brennmaterial. Die 
gewohnte Einsatzroutine stößt hier 
schnell an ihre Grenzen. Gefragt ist ein 
flexibles, auf die jeweilige Lage ange-
passtes Vorgehen. Genau darauf berei-
tet die Ausbildung an der LSTE vor.

Mit System handeln
Zentrales Element ist das sogenannte 
„Taktigramm“ der Vegetationsbrandbe-
kämpfung. Es vermittelt verschiedene 
Taktikvarianten – ob Angriff, Verteidi-
gung, Rettung oder Rückzug – und gibt 
den Einsatzkräften einen praxistaugli-

chen Werkzeugkasten für dynamische 
Lagen an die Hand. Dabei geht es auch 
um Wasserspartechnik, wie den Einsatz 
von Handwerkzeugen, Löschrucksä-
cken oder leichten Armaturen.
Die Ausbildung sensibilisiert zudem für 
ein realistisches Risiko- und Lagebe-
wusstsein. Denn was zunächst kontrol-
lierbar scheint, kann sich durch plötzli-
che Winddrehungen oder Kampfmittel 
im Boden schlagartig ändern. Die in-
ternational anerkannte „LACES-Regel“ 
(Lookouts, Anchor points, Communi-
cations, Escape Routes, Safety Zones) 
gibt hier Sicherheit durch klare Hand-
lungsstruktur.

Adressatengerecht und aufgabenteilig 
organisiert
Die Ausbildung an der LSTE ist adressa-
tenorientiert und aufgabenteilig aufge-
baut. Für die kommunale Grundlagen-
ausbildung im Vegetationsbrandeinsatz 
stellt die LSTE örtlichen und überörtli-
chen Aufgabenträger_innen des Brand-
schutzes einheitliche Rahmenpläne 
und Ausbildungsunterlagen zur Ver-
fügung. Damit werden Grundlagen zu 
Begriffen, Einflussfaktoren, Sicherheit, 
Persönlicher Schutzausrüstung, Gerä-
tekunde und zur technisch-taktischen 
Anwendung systematisch vermittelt. 
Vorerfahrungen sind für die Teilnahme 
nicht erforderlich – vorausgesetzt wird 
lediglich die abgeschlossene Trupp-
mannausbildung Teil 2 nach FwDV 2. 
Für die Beschaffung spezieller Ausrüs-
tung erhalten die kommunalen Aufga-
benträger zudem Zuwendungen vom 
Land Brandenburg, um auch die tech-
nische Ausstattung an die wachsenden 
Anforderungen anzupassen.

Führungsverantwortung unter schwie-
rigen Bedingungen
In der speziellen Führungsausbildung 
lernen Teilnehmende einfache Verfah-
ren zur Feuerprognose, taktische Ent-
scheidungsfindung im sogenannten 
Wildland-Urban-Interface und Grund-

lagen zur Objektverteidigung. Wissen-
schaftliche Erkenntnisse, u.a. zu Flam-
menlängen als Kontrollschwellen oder 
zur Brennstoffkunde, fließen ebenso 
ein wie Erfahrungen aus internationa-
len Vegetationsbrandeinsätzen.

Auf die richtige PSA kommt es an
Wichtig ist: Nicht jede Schutzkleidung 
passt zu jedem Einsatz. Die übliche PSA 
für den Innenangriff (PSA 12 / BBK2) 
bietet bei Hitze und körperlicher Be-
lastung im Außenbereich eher Nach-
teile. Daher setzt die Ausbildung auf 
die PSA 11 (BBK1 – universell für den 
Einsatz im Freien). Für Einheiten mit ho-
her Einsatzfrequenz kann zusätzlich die 
spezialisierte PSA 14 (BBK3 – Vegetati-
onsbrandbekämpfung) eine sinnvolle 
Ergänzung sein.

Zusammenarbeit mit der FUK Bran-
denburg
Die LSTE sensibilisiert in allen Ausbil-
dungseinheiten auch für Hitzebelas-
tung, Rückzugsplanung und Eigensi-
cherung. Die enge Zusammenarbeit 
mit der Feuerwehr-Unfallkasse Bran-
denburg bringt dabei wichtige Impul-
se aus dem Bereich Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz ein.

Ausblick
Vegetationsbrände werden uns in  
Brandenburg weiter begleiten – und 
wohl häufiger, länger und intensiver 
auftreten. Die Spezialausbildung an der 
LSTE vermittelt das notwendige Know-
how, um sicher und effizient zu handeln 
– heute und in Zukunft.

Eine ausführliche Vorstellung des Aus-
bildungsmoduls der LSTE finden Sie auf 
der Website der FUK BB unter https://
www.fukbb.de/praevention/wichtige-
informationen/lste-ausbildung-vege-
tationsbrandbekaempfung sowie auf 
der Website der LSTE unter https://lste.
brandenburg.de/fuk-report-2025.
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Im Zentrum steht ein virtuelles Feuerwehrhaus mit Bereichen 
wie Fahrzeughalle, Werkstatt, Umkleiden, Schulungsraum 
und Parkplatz. Über grafische Elemente können Nutzer_in-
nen gezielt Informationen zu Arbeitsbereichen und Tätig-
keiten abrufen.
Unter dem Menüpunkt „Tätigkeiten“ finden sich Hinweise 
zu sicherheitsrelevanten Aspekten wie Fahrzeugprüfung, 
Reinigung, Desinfektion, Gerätewartung und dem Umgang 
mit Patient_innen. Ergänzend vermitteln „zugehörige The-
men“ Wissen zur Arbeitsschutzorganisation und Fahrerver-
antwortung.
Alle Inhalte basieren auf dem aktuellen Regelwerk und rei-
chen von allgemeinen Infos bis hin zu spezialisiertem Wis-
sen. Über eine Suchfunktion oder Webcodes sind Informatio-
nen schnell auffindbar. Zudem lassen sich Inhalte individuell 
zusammenstellen, speichern und ausdrucken.
Eine Mediathek rundet das Angebot ab. Sie bietet zentrale 
Zugriffsmöglichkeiten auf Schriften, Videos, Arbeitshilfen 
und Broschüren.

Impressum

Das Fachportal www.sichere-feuerwehr.de informiert in mo-
derner digitaler Form über Sicherheits- und Gesundheits-
schutz und richtet sich an Verantwortliche, Planer_innen 
und ehrenamtlich Tätige, etwa aus Freiwilligen Feuerwehren. 
Ziel ist es, Mitgliedsbetriebe bei der Erfüllung ihrer Pflichten 
effektiv zu unterstützen.

Fachportal „Sichere Feuerwehr“

Der FUK-Report ist eine Informationsschrift der Feuerwehr-
Unfallkasse Brandenburg und wird an alle Feuerwehren im 
Land Brandenburg versandt. In Zusammenarbeit mit der LSTE 
werden drei Mal im Jahr wichtige Informationen zur gesetz-
lichen Unfallversicherung, zu Sicherheit und Gesundheit im 
Feuerwehrdienst und zur Ausbildung von Feuerwehrange-
hörigen veröffentlicht. 
Für die Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg ist der FUK-Re-
port das Mittel, um mit sicherheitsbewussten Feuerwehr-
angehörigen in Kontakt zu kommen. 

Themenwünsche, Anregungen, Kritik und sonstiges Feed-
back werden gern per E-Mail an: presse@ukbb.de unter dem 
Stichwort „FUK-Report“ entgegengenommen.
Wir freuen uns über den regen Austausch mit allen Feuer-
wehrangehörigen, Ausbildenden und Führungskräften im 
Land Brandenburg.
Ab sofort gibt es den FUK-Report frei verfügbar als PDF auf 
unserer Homepage. Damit Sie keine Ausgabe mehr ver-
passen haben wir für Sie ein kostenloses Newslettersys-
tem eingerichtet.Mit dem Link https://www.fukbb.de/fuk-
report/newsletter können Sie sich anmelden. 
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